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Kriegsende in der Schweiz: Eine Mutter empfängt ihren Sohn, der aus dem Aktivdienst nach HgySe zurückkehrt.
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50 Jahre nach dem Kri
«Weltchronik» von Radio Beromünster: J. R. von Sails’ 
Kommentare und Analysen zum Kriegsgeschehen galten 
als «Stimme der Freiheit Im Krieg». Seite 3
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Das Motto der offiziellen Kundgebungen zum Kriegsende 
in Basel und Liestal war von Dankbarkeit geprägt und lau­
tete «Nicht jubeln, sondern danken». Seite 5

Der Basler Historiker Georg Kreis beschreibt die politi­
sche Stimmung in der Schweiz nach dem Krieg und den 
Übergang vom Krieg zum Frieden. Seite 9

Ignatz Bubis, Vorsitzender des Zentralrates der Juden in 
Deutschland, erinnert sich an das Leben im Ghetto und im 
Arbeitslager. Seite 11
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7rZTTdleSchweiz nach dem Zweiten Weltkrieg den Arne- 
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Nie wieder 
Krieg! Das ist die 

Losung in 
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von den Nazis t 
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Krieg Grauen f 
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gebracht hat.
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Schweizer und Amerikaner ' 
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Genf, Cours de Rive: 
Französische, Schweizer 
und US-Fahnen und 
ein Reigen für den Frieden.
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SCHWEIZERISCHE EIDGENOSSENSCHAFT

19451939

LUFTSCHUTZ-KOMPAGNIE MUTTENZ

D en Angehörigen der Lultschutztruppe, 
die in schwerer Zeit dem Schweizervolk 

und der Landesverteidigung 
treu gedient haben, 

spreche ich im Namen des Bundesrates 
Anerkennung und Dank aus

Bern, 1, Juni 1945

EIDG. MILITÄRDEPARTEMENT
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Muttenz, 19. Juli 1999

Luftschutz-Kameradschaftstreffen

Ich freue mich auf ein Wiedersehen in Muttenz.

Vor 60 Jahren ist der 2. Weltkrieg entbrannt. Viele von Euch mussten schon bei der ersten 
Mobilmachung einrücken. Andere sind erst später zu den „Luftschützlern“ gestossen. Beson­
ders in den Abteilungen Sanität und ABV-Dienste sind aber im Verlaufe der Kriegsjahre auch 
jüngere Kräfte eingeteilt worden.

Von unseren ehemaligen Vorgesetzten sind noch Lt Paul Mesmer und Four Hans Zubier am 
Leben. Sie freuen sich darauf Euch wiederzusehen. Hans Zubier hat sich sogar bereit erklärt, 
diejenigen unter Euch, die nicht mehr gut zu Fuss sind, mit seinem Auto abzuholen und wie­
der heimzubringen. Ein Telefon am mich genügt.

Wann:
Wo:

Laut Kontrolle sind von der ehemaligen 126 Mann/Frau starken Kompanie noch 20 am Leben 
und erfreuen, oder vielleicht auch ärgern sich an den heutigen Begebenheiten. Das Wieder­
sehen und die Auffrischung längst vergangener „dienstlicher“ Taten dürfte manches, in Ver­
gessenheit geratene, wieder in Erinnerung bringen.

Eine schriftliche Anmeldung ist nicht erforderlich. Ein Telefon als Zeichen, dass Ihr dieses 
Schreiben erhalten habt, würde mich aber trotzdem freuen.

Bei individueller Konsumation wollen wir gemütlich zusammensitzen und aus früheren, wie 
auch von heutigen Zeiten berichten.

Liebe Dienstkameradinnen
Liebe Dienstkameraden

Im Gedenken an diese kameradschaftlich schönen Zeiten, aber mit traurigen Ereignissen im 
Hintergrund, möchte ich Euch zu einem Kameradschaftstreffen einladen.

Freitag, 3. Sept. 1999 um 15 Uhr
Cafe Bajazzo, Hauptstr. 34, Muttenz (ehemals COOP)

Paul Gysin-Tschudin 
Sevogelstr. 24 
4132 Muttenz 
Tel. 461 13 85

Mit kameradschaftlichen Grüssen

Paul Gysin



Muttenz

l

a
26. Mai 1995

; Amtliches Publikationsorgan der Gemeinde

l|

Im Herbst 1944 wurde die Verdunke­
lungsregeln in der ganzen Schweiz 
wieder aufgehoben, das Kriegsende 
rückte näher. Schliesslich wurde die 
Muttenzer Luftschutzkompagnie am 
21. Juni 1945 von ihren Aufgaben ent­
lastet und der Luftschutz der Armee 
übertragen.

Als General Guisan im November des 
gleichen Jahres die Verdunkelung be­
fahl, mussten die Angehörigen der 
Luftschutzkompagnie Nacht für Nacht 
Patroulliengänge im bewohnten Gebiet 
von Muttenz durchführen. Sie hatten 
dafür zu sorgen, dass in der Nacht kein 
Licht von oben sichtbar war. Wie aus 
den Informationen von Hans Zubier 
hervorgeht, hielten sich die Bewohner 
von Muttenz an die strengen Vorschrif­
ten. Nur selten mussten die Luftschutz­
organe eingreifen.

s

Elf ehemalige Mitglieder der Muttenzer Luftschutzkompagnie

heute noch 27 am Leben.

I Der Muttenzer Luftschutz im Zwei- 
-• ten Weltkrieg

Als am 1. September 1939 mit dem 
Einmarsch der Deutschen in Polen der 
Zweite Weltkrieg ausbrach, war Mut­
tenz'mit seiner Luftschutzkompagnie 

— bestens vorbereitet. Wie aus einer Ar- 
| beit vom ehemaligen Muttenzer Luft- 
•k: schutzfourier Hans Zubier zu entneh- 

men ist, hatte die Gemeinde Muttenz 
U im Vorfeld des Krieges noch grosse

Mühe, Leute für den Aufbau einer 
Schutzorganisation zu finden. Ur- 

j sprünglich stellten sich vor allem Feu- 
•_ erwehrleute und Leute mit Sanitäts- 

r^und Bauerfahrung zur Verfügung. Der 
zivile Luftschutz wurde bereits nach 

I kurzer Zeit militärisch organisiert und 
erhielt Uniformen, Gasmasken, Sani- 
tatsmaterial und eine teschnische Aus­
rüstung. Vör allem jüngere Personen

bekamen zudem eine Ausbildung in 
eidgenössischen Kursen und noch be­
vor der Krieg ausbrach, absolvierte der 
Muttenzer Luftschutz verschiedene 
Übungen.
Wenige Tage nach der Mobilmachung 
wurden hundert Männer und sechs 
Frauen der Kompagnie auf dem Breite- 
Schulplatz vereidigt. Kommandant der 
Muttenzer Luftschutzkompagnie war 
Emst Wäterlin.
Im Frühjahr 1940 beschloss der Bun­
desrat. Sandsäcke an die Zivilbevölke­
rung abzugeben. Einfache Schutz­
räume und Alarmzentralen wurden ge­
baut und der Luftschutz wurde unter 
Militärstrafrecht gestellt. Zudem er­
hielt Muttenz einen Kommandoposten 
und die Luftschutzpolizei bekam Waf­
fen. Um den Ausbruch von Seuchen zu 
verhindern, erhielt Muttenz im Som­
mer 1940 ein Chlorkalklager.

In

i
Waage in Muttenz. Beim gemütlichen 
Beisammensein dachten die Luft­
schutzskameraden zurück an die 
Kriegsjahre und ihre Erlebnisse im 

!. Luftschutz. Wie Paul Gysin bei der Be­
grüssung der Anwesenden mitteilte, 
sind von den 116 Angehörigen der 
.Luftschutzkompagnie bei Kriegsende

• heute noch 27 am Leben.

Kameradschaftstreffen der ehemaligen 
Muttenzer Luftschutzangehörigen
db. - 50 Jahre ist es her, als mit der Ka­
pitulation von Nazi-Deutschland der 
Zweite Weltkrieg zu Ende ging. 50 
Jahre ist es auch her, als die Muttenzer 
Luftschutzkompagnie von Ihren Auf­
gaben entlastet wurde. Auf Initiative 
von Paul Gysin trafen sich am Don­
nerstag letzter Woche 11 Angehörige 
dieser Luftschutzkompagnie an einem 
Kameradschaftstreffen im Restaurant

Hk

Mim
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Muttenz, anfangs Mai 1595
Liebe Luftschutzkameradenlnnen ,

Adresse für Rückantwort:
Paul Gysin, Sevogelstr. 24 
4152 Muttenz;
Tel. 461’15’85

Vor 50 Jahren ist der 2. Weltkrieg zu Ende gegangen - und damit 
unsere Dienstzeit in der Luftschutzkompagnie Muttenz.
Mitte der Dreissigerjahre sind die Veteranen unter uns mit dem 
Luftschutz aus der “Taufe” gehoben worden und weitere Kameraden 
und Kameradinnen wurden während des Krieges neu zugeteilt. W>ir 
erlebten den Ausbau von einer Ziviltruppe zu einer einsatzfreu- 
gen Einheit, die landauf landab viel geschmäht wurde, hier in 
Muttenz aber gute Arbeit leistete.
Viele unserer Kameraden und Kameradinnen sind unterdessen in die 
Ewigkeit eingegangen. An alle lieber lebenden geht aber der Appell 
sich zu einem kameradschaftlichen, ungezwungenen Treffen einzu­
finden. Vom Bestand am Ende des Krieges (116) weilen noch 26 unter 
uns und freuen sich sicher, wenn es die Gesundheit noch erlaubt 
auf ein Wiedersehen. Wir haben uns seit dem Krieg bereits dreimal 
getroffen, diese Zusammenkunft wird wohl die letzte sein.
Das Kameradschaftstreffen findet statt:
Donnerstag,den 18. Mai 1995 um 15 Uhr im Restaurant zur Waage, 
ohne spezielles Programm wie...bei, denr seinerzeitigen-Zusammen­
künften. Es wird kein Essen (Spatz) serviert, jedermann kann sich 
nach Lust und Laune auf eigene Kosten verpflegen. Der Unterzeich­
nete hofft trotzdem, dass ein kleines Trüpplein den Weg in die 
Waage antreten wird.
In verdankenswerter Weise stiftet der Gemeinderat Muttenz den 
Cafe. Wir danken ihm jetzt schon zum Voraus dafür.
Damit ich genügend Plätze reservieren lassen kann, wäre ich um 
Eure Zu- oder Absage dankbar. Wer etwas zur Unterhaltung (Dienst­
erinnerungen, etc.) beitragen möchte, melde mir dies ebenfalls.

Mit kameradschaftlichen Grüssen



X X
31. August 19894132 Muttenz,

Telefon 061/62 62 62

Sachbearbeiter H.R. Stoller

Direktwahl 061/62 62 01
4132 Muttenz

Tagung Luftschutz Kp Muttenz 1936 - 1945

Sehr geehrter Herr Gysin

Kopie GR Bischoff

E|
51

H.R. Stoller

GEMEINDE 
MUTTENZ

Herrn
Paul Gysin
Sevogelstrasse 24

Besten Dank für Ihre freundliche Einladung zum Treffen vom 21. September 1989. 
Leider kann nur der zuständige Departementsvorsteher, Herr Gemeinderat Karl 
Bischoff anwesend sein. Dennoch werden die Gedanken der übrigen Ratsmitglieder an 
diesem Tag bei den alten Troupiers sein, welchen wir speziell zu diesem 
Kameradschaftstreffen ein herzliches Willkomm und einen angenehmen Aufenthalt in 
unserer Gemeinde wünschen möchten.

Mit freundlichen Grüssen 
IM NAMEN DES GEMEINDERATES 

Der Vi zepräsi derTt^-ÖerfVerwalter

B. Meyer
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üluttenzer Anzeiger

offeriert von der Gemeinde Muttenz.
A?

Landolf für den Sanitätsdienst.

gen,

matigen Bildern von Karl Jauslin, wel­
che früher den «Bären» zierten. Weiter 
nahm man sich Zeit, die aus dem Jahre 
1980 stammende Tonbildschau anzuse­
hen und anzuhören.

sehen Kursen eine gute Ausbildung er-

Kameradschaftstreffen der Ehemaligen der
Luftschutzkompagnie Muttenz

-V-

H
1

pen, Ledercenturon, Stahlhelm und len und Kommandoposten bei einer pen wurden o<
•, Mütze, später noch ein Wintermantel. Mobilmachung bewacht werden; ferner Militärdepartements, Bundesrat Ko-

Es folgten dann Verdunkelungsübun- wurde eine enge Zusammenarbeit mit beit, der Dank in Gestalt einer Urkun-
Entrümpelungen der Dach- und den bewaffneten Ortswehren verfügt, de abgestattet.

wurden abgegeben: Ein zweiteiliges ABV-Dienste und der Luftschutzpoli- den folgenden Friedenszeiten absolvie- 
Überkleid wie bei den Pontoniertrup- zei. Ab Mai 1940 mussten Alarmzentra- ren. Allen Aktiven der Luftschutztrup- 

vom Vorsteher des Eidg.

- S .

■

i; fiO l

grosse Relief von Muttenz in der Bau- 
Verwaltung und der neue Karl-Jaushn-
Saal besichtigt mit den beiden grossfor- 
matioen Rtldern von Karl Imidin wel- "W

Die einst 116 Mannt Frau starke Kompagnie ist arg geschrumpft.
Den Abschluss bildete das gemütliche Estrichböden. Die Gemeinde Muttenz Im Juni 1940 musste in Muttenz ein 
Beisammensein im Restaurant Waage erhielt Gasmasken (sogar kleine für Chlorkalklager (zur Verhinderung von 
bei einem währschaften Zobe-Teller, Kinder) Yperitanzüge, Santiätsmate- Seuchen) angelegt werden.
offeriert von der Gemeinde Muttenz. rial, technisches Material, usw. Am 6. November 1940 traf in Muttenz

• Als am 1. September 1939 mit dem Ein- das folgende Telegramm ein: «General
Der Luftschutz im 2. Weltkrieg in marsch der Deutschen in Polen der
Muttenz
Die nachstehenden Angaben über den 
Luftschutz in Muttenz während des 
Zweiten Weltkrieges entnehmen wir 
einer Arbeit, die Hans Zubier vor vier
Jahren geschrieben hat:
Die Gemeinde Muttenz hatte zuerst Eduard, ABV-Dienst Lt. Andres Al- 
grosse Mühe, geeignete und willige bert, Polizeidienst Lt. Hauser Karl, 
Leute für den Aufbau der von Bem vor- Feuerwehr Lt: Mesmer Karl und Lt.
geschriebenen Schutzorganisationen zu Guldenfels Fritz, Sanität Oblt. Landolf wohner von Muttenz an die strengen 

~ ’■ Vorschriften und nur selten mussten diefinden. Dem Gemeinderat stellten sich Hermann, Dr., Chem. Dienst Lt. Inhel-
ursprünglich zur Verfügung: Richard der Andreas, Dr., Techn. Dienst Lt. Luftschutzorgane eingreifen.
Brüderlin, als Feuerwehrkommandant, Meier Gottlieb. Bestand der Kompa-
Traugott Stingelin, Farbhändler, Ed- gnie bei Kriegsbeginn 106 Mann (inkl. 6 Wie froh war man, als der General ver- 
mupd Jourdan, Baumeister, Ernst Wäl- Frauen im Verbindungs-und Sanitäts- fügte, dass in der Nacht vom 24. auf den 
terlin vom Samariter-Verein, Fritz Mei- dienst). Ein paar Tage nach der Mobil- 25. Dezember 1941 (Heiligabend) nicht 
ster und Karl Mesmer, beides Feuer- machung fand auf dem Breite-Schul- verdunkelt werden müsse. Erst am 12. 
wehr-Fachleute, ferner Karl Hauser, platz die Vereidigung durch einen be-. September 1944 wurde die Verdunke- 
GoVtlieb Meier-Gruber für den technL"' auftragten Offizier des Ter.-Komman- lungin der ganzen Scjrp'eizäufgehöben. 
schfch Dienst, Dr. Inhelder für den ehe-''1 dos statt. . Mit der Entlassungs-Inspektion vom
mischen Dienst, Dr. med. Hermann Im Frühjahr 1940 erfolgten wichtige 21. Juni 1945 wurde die Luftschutzkom- 
Landolf für den Sanitätsdienst. Entscheidungen des Bundesrates: Ab- pagnie von ihren Aufgaben entlastet
Der ursprünglich zivile Luftschutz wur- gäbe von Sandsäcken an die Zivilbevöl- und in der Folge übertrug das Eidg. ML 
de in kurzer Zeit militärisch organisiert, kerung, eine Aktion zum Bau einfacher litärdepartement den Luftschutz der 
Viele ältere Kaderleute wurden ersetzt Schutzräume, die Unterstellung der Armee. Wenige Angehörige der bishe-

' durch jüngere Kräfte, die in eidgenössi- Luftschutzorganisationen unter das rigen «blauen» Luftschutztruppen wur- 
;; L._ Militärstrafrecht, sofortige Erstellung den umgeschult und müssten in feld-

hielten. Im gleichen Jahre erfolgte die von Alarmzentralen und Kommando- grauer Uniform in normalen Wiederho- • 
(zunächst einfache) Uniformierung. Es posten in Muttenz, Bewaffnung der lungskursen ihren normalen Dienst in

Überkleid wie bei den Pontoniertrup- zei. Ab Mai 1940 mussten Alarmzentra- 
pen, 1------   .

-on. - Auf Initiative von Paul Gysin tra­
fen sich am Donnerstag vergangener 
Woche 14 Angehörige der Luftschutz­
kompagnie 1936-1945 zu einem Karne- • : 
radschaftstreffen in einfachem Rah­
men. Bei Kriegsende 1945 zählte die Cjj
Einheit 116 Männer und Frauen. Unter- 
dessen ist die Kompagnie auf 33 
«Häupter» zusammengeschrumpft, von 
denen über die Hälfte nicht am Treffen 
teilnehmen konnten.
Neben den Veteranen konnte Paul 
Gysin Gemeinderat Karl Bischoff be- ‘ 
grüssen, der sich zu den Verteranen der 
«blauen Truppe» gesellt hatte. Unter 
Führung von Jacques Gysin wurde das

' befiehlt Verdunkelung ab 7. Novem- 
Zweite Weltkrieg ausbrach, war Mut- ber, 22.00 Uhr, trefft Vorbereitungen, 
tenz mit seiner Luftschutzkompagnie Zirkular folgt. Abteilung Luftschutz.» 
bestens vorbereitet. Das dannzumalige Ab diesem Datum mussten nach genau- 
Kader bestand aus: Kommandant en Dienstplänen die Angehörigen der 
Hptm. Wäterlin Ernst, Stellvertr. Oblt. Luftschutzkompagnie Muttenz Nacht 
Meister Fritz, Fw. Gloor Rudolf, Four. für Nacht Patrouillengänge im ganzen 
Zubier Hans, Gerätewart Wm. Ifert bewohnten Gebiet von Muttenz durch­

führen und dafür sorgen, dass in der 
Nacht kein Licht von oben sichtbar war. 
Wider Erwarten hielten sich alle Be-
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Kameradschaftstreffen 1989»
Luftschutz- Kp. Muttenz

Paul Gysin
u|-\

.nach

s
l

4
5

r > v <sy^

. kN^B. Dies ist aus deiner Sicht das letzte Treffen der Luftschutz 
Kp. Muttenz. Nach meinen Schlechten Erfahrungen in der Inf.RS.

$ ^r11-e“la aen w^»'ta“
'»T^'T^Z/V c 1/lLrffä C Z Z^Z / >7.

Liebe Kameradinnen, 
liebe Kameraden,
Es sind/^/jahreVlie^ dass wir uns zim.Bauernhäusmuseüm^ und an­
schliessend imhGasthöf zum- Rebstock trafen. Unsere Kompagnie 
ist unterdessen von .49 äiiß-.’-J J2Kameraden .zusammengeschrumpft. 
All jenen, die in die Ewigkeit-abberufen worden sind, gelte 
unser Gedenken. Ich bitte Euch, sich zu Ihren Ehren von den 
Sitzen zu erheben. ----  Danke!
Wir wollen aber auch der Kameraden gedenken, die aus gesund­
heitlichen Gründen sich entschuldigen mussten. Es sind dies: 
Hans Zubier, -Karl Pfirter, Fritz Tschudin, -Walter—Buser und 
. ..................... Ich setze für sie je eine Karte 
mit guten Wünschen in Umlauf, bitte setzt Eure. Unterschrift 
darauf. 

• r^tf***........ # e. Ich möchte auch jener gedenken, die unpässlich sind und nicht 
kommen konnten, sich aber nicht abmelden liessen; Oskar Girod, 
Gschliesser- Glauser Colette, Fritz Bürkel, Frau Dr. Landolf, 

’T77/.7.7. ....... .. Auch ihnen wünschen wir alles Gute.
Werfen wir einen Blick auf den Sollbestand der Kompagnie, er­
gibt sich folgendes Bild: Liste ablesen und erläutern.
An Beiträgen für den heutigen Tag sind gemeldet: Sepp Brodbeck, 
Fritz Meyer und Fr. 10.- von Karl Kirmser, die ich für die 
Kartengrüsse verwende.
Die Gemeinde stiftet uns. einen Zobenteller mit anschliessendem 
Kaffee. Bei dieser Gelegenheit möchte ich Hr.; Hemeinderat 
Karl Bischoff herzlich begrüssen und ihn bitten unseren besten 
Dank an seine Ratskollegen weiterzuleiten.
Das Trinken und einen event. "Gix" in den Kaffee müsst Ihr aber 
selbst berappen.
Und nun wünsche ich Euch, nachdem wir bereits vorgängig im 
Gemeindehaus zu Gast sein durften, einen gemütlichen Nach­
mittag und Abend.

nachgemustert und



1. Der/ Die Unterzeichnete nimmt am Treffen teil Ja / Nein

2. Er/ Sie wird, bereits im Gemeindehaus dabei sein Ja / Nein

Ja / Nein

5. Event. Adressänderung:

Unterschrift:

,den ... Juli 1989

A n m e Idung
zum
Käme radschaft st re ffen
LuftschutzKompagnie Muttenz

Alte Kameraden
Luftschutz Muttenz

4. Er/ Sie hat einen kleinen Beitrag zur Unterhaltung bereit:
Art des Beitrages: 

N.B.
Bitte anmelden bis Ende Juli 19^9 an: 
Paul Gysin 
Sevogelstr. 24 
41J2 Muttenz

Er/Sie wird erst um 16 Uhr zum Zoben im 
Restaurant Waage erscheinen



Muttenz, im Juni 19&9

An die Angehörigen der Luftschutzkompagnie
Muttenz 1936- 1945

Liebe D i e nst k ame rad i nne n,
Liebe Dienstkameraden,

Landauf, landab rüstet man sich zu Mobilisationsfeiern des 
zweiten Weltkrieges 1939- 1945- Der Unterzeichnete hat es 
unternommen in Verbindung mit Lt. Paul Mesmer, Er. Hans Zubier 
und Soldat Karl Pfirter eine Zusammenkunft in einfachem Hahnen 
zu organisieren. Seit der letzten Zusammenkunft (1905) im 
Bauernhausmuse um und im Gasthof zum Rebstock ist die Zahl der 
Ueberlebenden von 49 auf 33 Kameraden zusammengeschrumpft. Wir 
hoffen trotzdem noch ein ansehnliches Grüppchen am festgesetzten 
Datum begrüssen zu können.
Wir bieten Euch ein Kameradschaftstreffen im Gemeindehaus und 
anschliessend im Restaurant Waage. Die Gemeinde hat uns in An­
erkennung unserer damaligen Dienstleistung für die Bevölkerung 
vonMuttenz einen Beitrag offeriert, der es uns ermöglicht Euch 

4

gratis- einen Zobenteller mit Kaffee anzubieten.
Datum des Treffens: Donnerstag den 21. September o9 ab 14.30 Uhr 
BeSammlung der Teilnehmer: Vor Trakt A/B des Gerneindehauses 
Anschliessend: Tonbildschau Muttenz (Wakkerpreis 19^3) i

Besichtigung des grossen Reliefs von Kuttenz, 
Besichtigung des neuen Jauslinsaales mit den 
beiden Grossbildern Nonnenraub im Engental und 
Abzug Hermann Sevogels von der hinteren Warten­
burg (Gemälde hingen ehern, im Bärensaal) und 
weiterer Jauslinbilder.

Treffpunkt Restaurant Waage: Ab 16.00 Uhr 
Gemütliches Beisammensein mit Zobenteller und Kaffee.
Es ist selbstverständlich jedem freigestellt, erst um 16 Ohr 
zu uns zu stossen.
Damit wir einigermassen über die Beteiligung im Bilde sind, 
benötigen wir eine Anmeldung mit beiliegendem Anmeldezettel bis 
Ende Juli.
Es grüsst Euch recht herzlich im Namen obgenannter Kameraden



Treffen der Luftschutzkameraden

■>'

Hf
l', f.

aü.-Überall wurden grosse oder kleine und Gedichte vortrug. Als Fachmann 
Gedenkfeiern zu «40 Jahre seit Kriegs- orientierte er dann die Ehemaligen über 
ende» abgehalten. Die ehemaligen die heutigen Luftschutztruppen. Mit 
Muttenzer Luftschutzkompanie (siehe dem Luftschutz der Kriegszeit hätten sie 
Bericht in der Nummer 18 vom 3.5.) be- nur noch den Namen und den Auftrag: 
nutzte diese Gelegenheit zu einem Wie- Schutz der Bevölkerung, gemeinsam, 
dersehen der Kameraden aus der dama- Die Ausbildung der Luftschutztruppen 
ligen Zeit. Ihre Zahl sei seit dem letzten sei besonders hart. Neben der techni- 
Treffen im Jahre 1979 wieder merklich sehen hätten die Männer eine Infan­
kleiner geworden. & terie-, eine Sanitätsausbildung und den
Paul Gysin und Fritztjüläenfek»fmirten AC-Schutz-Dienst durchzuhalten.
die Kameradinnen und Kameraden Mit einer eindrücklichen Tonbildschau 
durch das Bauernhausmuseum. Die über eine Kriegseinsatzübung veran- 
Fortsetzung des Treffens fand im Reb- schaulichte Werner Hungerbühler seine 
stock statt. Paul Gysin begrüsste die Ausführungen. Paul Gysin verdankte 
Anwesenden, unter ihnen Gemeinde- die interessante Orientierung und gab 
Präsident Fritz Brunner. Geschickt aus- der Hoffnung Ausdruck, dass dieser gut 
gewählt war die Mitwirkung des jet- ausgebildete Luftschutz nur für zivile 
zigen Kommandanten des Luftschutz- Katastrophen eingesetzt werden müsse, 
Regimentes 21 an diesem Treffen, niemals für Krieg.
Werner Hüngerbühler trat aber nicht Das gemeinsam gesungene Lied «Mein 
als Militärperson auf, sondern vorerst Kamerad», leitete zum persönlichen 
als Lehrer, der mit seinen Schülern zur Gedanken- und Erinnerungsaustausch 
Unterhaltung und Freude einige Lieder über.

f

r -
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Begrüssung.

J/fiyrL.

mir seine Dia zur Bilderauswahl zur Verfügung gestellt 
Dia nachher dem Ortsmuseum zur Aufbewahrung übergibt.

Gäste,
Luft schutzkämeradinnen,
Luftschutzkameraden,

Kameradschaftstreffen Luft schützkompagnie Muttenz
Dienstag, den 7- Mai 1985
Bauernhausmuseum 14.30 Uhr, Rebstock 16.00 Uhr

Liebe
Liebe 
Liebe
Es ist mir eine angenehme Freude, Euch im Namen der drei Unter­
zeichner des Einladungsschreiben zum Kameradschaftstreffen 
herzlich willkommen/ zu heissen.
Ich begrüssjb im besonderen unseren .Referenten4 der in seiner 
Funktion als Lehrer mit seiner Klasse einen heimatbewussten 
Empfang bot und nachher in der Funktion als Kommandant des 
Luftschutzregimentes 21 uns einiges aus dem heutigen militäri­
schen Luftschutz erzählen und zeigen wird.
Nicht minderer Gruss gilt unserem Gemeinde Oberhaupt jFritz Brunner 
der uns Luft schütz le rm die Ehre erweist.
Am 20. Okt. 1979, also vor 5 2* Jahren haben wir uns letztmals 
im Mittenza getroffen. Damals blickt wir auf gut 40 Jahre Kriegs 
beginn zurück, heute fast gena u nach 40 Jahren gedenken wir 
des Kriegsendes^. /Z,

25 der damals noch lebenden Kameraden sind unterdessen ins Jen­
seits abberufen worden. An sie wollen wir still gedenken. Ich 
bitte Euch, sich zu Ehren der lieben verstorbenen Kameraden' 
von den Sitzen zu erheben und ihrer still zu gedenekre.
Wir haben die .Einladung 'an 40 Kameraden ergehen lassen, 
haben sich angemeldet, .... sind im Bauernhausmuseum erschienen 
und hier zähle ich .... Mann resp. Frau. Entschuldigt haben 
sich Kameraden, _-ÄaS-^ie-t7^in den Ferien abwesend.

Ich verzichte auf einen allgemeinen Rückblicks und verweisen auf 
die beiden Einsendungen im Muttenzer Anzeiger "Luftschutz 
Muttenz 1935“ 1945” verfasst von Fourier Hans Zubier. Ein 
Exemplar dürft ihr nachher mit nach Hause nehmen.

/Zu danken habe ich äusser Hans Zubier auch Karl Pfirter, der 
uns die Adressliste seit 1979 aufbewahrt hat, Fritz Guldenfels 
für das Schreiben der Adressen, dem Muttenzer Anzeiger für den 
SepMsratabgruck des Rückblickes ^und —^aszich eigentlich an den 
Anfang hätte stellen sollen, für den Kaffee gestiftet vom 
Gemeinderat. Nicht vergessen möchte ich auch Walter Buser, der 

und die
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Mitteilungen, betr. Fr. 14.-

Wir haben bewusst ein kurzes und einfaches Programm gewählt, 
damit noch Zeit zur Pflege der Kameradschaft und zum Austausch 
von Erinnerungen bleibt.
Meine allgemeine Begrüssung möchte ich schliessen mit Worten, 
die Albi Andres 1979 an uns richtete: 
Mir si im Luftschutz gsi, vor 40 Johr 
und Kamerade blibe , das isch wohr.
Mr hei für eusi Heimet eusi Pflicht erfüllt, 
wenn au kei Dänkmal für eus enthüllt.
in schwere Zyte sin- mer do gsi, 
jede het sich gseit: Me schickt sich dri. 
Hütt isch’s und laicht vergässe, 
hütt heisst-s: ”Luftschützler fröhlig zsämme gsässe.
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QUITTUNG VOM2954 KLE 20.05,85

Name Aufwand Ertrag Konten

74.00

Visum Departements-Chef Fr. 74=00- erhalten Visum Finanz-Chef

—J

7
NCR 100 552

Gemeinde4132 Muttenz

KAFFEE ANL. LUFTSCHUTZ 
VETERANENTAGUNG

GYSIN PAUL 
SEVOGELSTR. 24 
4132 MUTTENZ



M. Burger-Vögtli Datum

Rp.Fr.

Telephon 61 04 60

Land-Gasthof 
zum Rebstock 

Muttenz

Rechnung

/!7, -

...... - K c*



18. April 1985Muttenz,

4132 Muttenz

Sehr geehrter Herr Gysin

unseren

Indem wir höflich um Kenntnisnahme bitten, verbleiben wir

mit freundlichen Grüssen
IM NAMEN DES GEMEINDERATES

Der Präsident TTer Verwalter

H.R. StollerBrunner

Kopie alle GR

GEMEINDE 
MUTTENZ

Herrn
Paul Gysin
Sevogelstrasse 24

Besten Dank für Ihre freundliche Einladung zum Kameradschafts­
treffen der ehemaligen Luftschutzkompanie Muttenz am 7. Mai. 
Im heutigen Zeitpunkt sind wir noch nicht in der Lage, 
Vertreter namentlich bekanntgeben zu können; vermutlich wird der 
Linksunterzeichnende Ihrem Anlass beiwohnen.

POSTLEITZAHL 4132 
POSTCHECK 40-683 
TELEPHON 616161



14. März 1985Muttenz r

4132 Muttenz

Sehr geehrter Herr Gysin

Ihnen mit diesem Bescheid gedient zu haben undGerne hoffen wir,
verbleiben

mit freundlichen Grüssen
IM NAMEN DES GEMEINDERATES

Der Präsident terDer

H.R. StollerF.

Kopie

larppqnoE

Die unterzeichnende Behörde ist gerne bereit, anlässlich der ge­
planten Luftschutz-Veteranen-Tagung den Kaffee zu spenden.

GEMEINDE 
MUTTENZ

GR E. Toscanelli
Kasse
Buchhaltung

Herrn
Paul Gysin
Sevogelstrasse 24

Brunner

POSTLEITZAHL 4132 
POSTCHECK 40-683 
TELEPHON 616161



Anmeldung

Zu senden an: Paul Gysin, Sevogelstr. 24, 4132 Muttenz

UnterschriftOrt u. Datum

A n m e 1 dun g

Zu senden an; Paul Gysin, Sevogelstr. 24, 4132 Muttenz

Ort u. Datum Unterschrift

für das Kameradschaftstreffen
der ehern. Luftschutzkompagnie Muttenz

für das Kameradschaftstreffen
der ehern. Luft schützkompagnie Muttenz

Die/ Der Unterzeichnete nimmt am Kameradschaftstreffen 
der Luftschutzkompagnie Muttenz vom 7. Mai 1985 
teil/ nicht teil.

Dienstag, den 7• Mai 1985
Bauernhausmuseum Muttenz, 14.30 Uhr
Gasthof zum Rebstock 16.00 Uhr

Dienstag, den 7« Mai 1985
Bauernhausmuseum Oberdorf 4 um 14-30 Uhr
Gasthof zum Rebstock 16.00 Uhr

•

Die/ Der Unterzeichnete nimmt am Kameradschaftstreffen 
der Luftschutzkompagnie Muttenz vom 7* Mai 1985 
teil / nicht teil.



von A. Andres, ehern ABV.-Dienstchef

Eröffnungsansprache anlässlich des Luftschutz-
Erinnerungs-Hockes in der Mittenza, am 20.Oki.1979

Liebe Luftschützkameraden !
Nachdem die Verpflegung hoffentlich auch 

heute zur allgemeinen Zufriedenheit ausgefallen ist, 
-wir sind ja seinerzeit von unserem lieben Küchen­
chef Adolf Harr und unserem cleveren Fourier Hanns 
Zubier, im Rahmen des Möglichen, in der Regel nicht 
allzu schlecht verköstigt worden. - (Ein kleiner 
nachträglicher Beifall dürfte den beiden sicher 
auch heute noch gut tun -), 

ist es mir eine Freude und eine höchst an­
genehme Aufgabe, Sie zur Eröffnung unseres eigent­
lichen Erinnerungs-Hockes alle recht herzlich zu 
begrüssen.

Ich begrüsse auch mit besonderer Freude,die 
Delegation des Gemeinderates, die uns heute abend 
die Ehre gibt. Dies ist umso erfreulicher als der 
Luftschutz der damaligen Behörde von Muttenz ab 
und zu unangenehm auf dem Magen gelegen ist. Die 
grossen Aufwendungen für die eigentliche Truppe, 
ihre Standorte, aber auch für die Luftschutzkeller 
haben die Gemeindekasse recht ansehnlich belastet. 
Und gewisse Kompetenzunklarheiten zwischen Bund, 
Kanton, Gemeinde und Luftschutzkommando haben bei 
allem guten Willen und angesichts der drohenden 
Gefahren doch zu zeitweiligen persönlichen Begeg­
nungen führen müssen.



- 2 -
Pas alles aber liegt lange zurück. Und glück 

licherweise ist uns allen die ernstfallmässige 
Bewährungsprobe erspart geblieben, sodass die 
allseitigen positiven Bemühungen von damals, die 
ja alle daraufhin ausgerichtet waren, in der unge­
wissen Zeit des 2. Weltkrieges, der an unseren 
Grenzen getobt hat, möglichst ungeschoren zu blei­
ben, in dankbarer und guter Erinnerung weiter­
leben sollen.

Nun, da wären wir also, die Uebriggebliebe- 
nen, mit wenigen Ausnahmen, die eine Teilnahme 
abgelehht. haben, auf historischem Boden, wieder 
einmal bei einander.

Ich sagte bewusst “auf historischem Boden”. 
Denn schon in den Jahren 1956 - 1959, in der impro 
visierten Alarmzentrale im alten Schulhaus, und 
später im Breiteschulhaus, dann beim Sirenen- 
Kontroll- und Ueberwachungsdienst (wem ist die 
"Sira” nicht noch ein lebendiger Begriff ?), 
schliesslich auf dem Beobachtungsposten im Kirch­
turm und später dann im definitiven Kommando- & 
ALZ - Bunker unterdem neuen Gemeindehaus, hat sich 
doch mancherlei Aktivität des Luftschutzes abge­
spielt ; ganz zu schweigen von der Verpflegung 
im alten Bären.

An jene Zeit, die an die 40 Jahre zurück­
liegt, sollen heute abend unsere Gedanken für 
Augenblicke zurückkehren. Eine welterschütternde 
Zeitepoche haben wir zusammen, wenn auch meist 
nur am Rande des schrecklichen Geschehens erlebt .-* :



- ? -
Durch Bedrohung von auss, in vielen Belangen 

eingeschränkt, eingeschüchtert und verunsichert, 
haben wir Nächte durchwacht. Wir haben lange bange 
Tage mit Harter Arbeit und vielen Entbehrungen 
unter dem Druck der Verhältnisse hingenommen. 
In kritischster Zeit haben wir auf dem Schulplatz 
den Fahneneid geschworen, wie unsere Soldaten im 
Felde. In jenen ernsten Situationen haben wir uns 
in unserer Haltung gegenseitig bestärkt. Jeder hat 
gewusst, um was es ging. Niemand aber konnte unser 
Geschick voraussehen.

40 Jahre sind seither vergangen. Für jedes und 
jeden von uns, war es der wesentlichste Zeitabschnitt 
unseres Lebens.

Weltgeschichtlich gesehen, hat nach dem er­
folgten Zusammenbruch nach Kriegsende eine unge­
heure Entwicklung voller Veränderungen auf allen 
erdenklichen Gebieten und in allen Lebensbereichen 
begonnen. In der Wissenschaft, der Technik, der 
Wirtschaft, in den Mentalitäten und Lebenszielen 
der Völker und im Zusammenleben der Menschen über­
haupt sind Fortschritte, Wachstum,Veränderungen 
und Neuigkeiten erstanden, wie sie in keiner frühe­
ren Generation je möglich gewesen sind.

Diese weltweite Entwicklung hat uns alle 
erfasst und geformt. Wir alle wissen heute über 
vieles besser Bescheid als früher. Erziehung, Ausbil-

! 

?

Ii
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düng» Lebenseinstellung, Gesundheitspflege, sozi­
aler Fortschritt aller Art und ein immenses wirt­
schaftliches Wachstum haben eine neue Zeit gestal­
tet ; haben bewirkt, dass es uns besser geht, dass 
wir ein höheres Lebensalter erreichen, als unsere 
Vorfahren und unsere Eltern.

Wir alle waren und sind noch Mitgestalter 
oder Zeugen, Förderer oder Zuschauer einer noch 

ftiie dagewesenen tiefgreifenden Umgestaltung und 
Umbewertung alles dessen, was unserem Intellekt 
und unserem Leben überhaupt Inhalt gegeben hat 
und noch gibt.

Wie immer wir uns zu all dem Neuen stellen, 
wie immer uns die Zeit der letzten 40 Jahre in 
unseren engeren persönlichen Belangen, in unserer 
Familie, in der geistigen, wirtschaftlichen oder 
gesundheitlichen Entwicklung, in der Erfüllung 
unserer eigenen höchst persönlichen Lebenserwar­
tungen mitgespielt hat, wir können uns der Tatsache 
nicht verschliessen, dass diese Zeitspanne, mit 

ä allem Licht und allen Schatten, für unsere Genera­
tion eine fast unfassliche, vielgestaltige und 
interessante Epoche darstellt.

Und ich meine, dass wir vielleicht gerade aus 
der Erfahrung unserer damaligen Krisenzeit, mit 
ganz anderen Wertmessungen und mit der Bescheiden­
heit, die uns das glückliche Ueberleben jener Zeit 
der Angst und Not, eingeprägt hat, die grosse



5
Evolution, die wir durchlebt haben, sachlich und 
nüchtern beurteilen können.

Wenn wir heute nun für kurze Stunden in ge­
löster Weise bei einandersitzen, könnten wir viel­
leicht nicht nur, uns daran erinnern, was wir 
damals alles mit einander gemacht oder angestellt 
haben, sondern gleichermassen auch mit Interesse 
feststellen, was aus uns von damals in all den 
Jahren schliesslich geworden ist. Wir sind ja 
schliesslich nicht nur 40 Jahre älter, sondern 
gewissermassen auch weiser, interessanter und auch 
wertvoller geworden. Also möchten wir doch wohl 
auch als Heutige ganz gerne kennen lernen.

Mit diesen wenigen, vielleicht etwas zu 
besinnlichen Worten möchte ich die Szene freigeben 
für einen ungebundenen, unbelasteten, heiteren und 
gehaltvollen Hock.

Und dazu sei ein kleiner eigener Beitrag 
gleich auch der Auftakt:
Mr si im Luftschutz gsi, s’isch 40 Johr 
Und Kamerade blibe, das isch wohr.
Mr hei für eusi Keimet eusi Pflicht erfüllt 
Wenn au kei Bänkmol isch für eus enthüllt. 
In schwere Zyte simmer eifach do gsi 
Jede het sich gseit: Me schick si dri.
Hütt isch's verbi und lengscht vergässe, 
Hütt heisst’s:"Luftschützler fröhlig zämmegsässe l



Muttenz, den 25. September 1979.

Das Programm

kameradschaftliche Grüsse
Für die Veranstalter:

Ehemalige Luftschutz-Kp.
Muttenz

Haben wir uns in ernsten Zeiten zusammengefunden, sollte 
heute die Auffrischung gemeinsamer Kontakte und Erlebnisse für 
jeden reizvoll sein, besonders, wenn sich die bisher Schweigenden 
auch noch anmelden. Also l -

Wir freuen uns auf das Wiedersehn, bemühen uns, dem Treffen 
einen würdigen Rahmen zu geben und entbieten Euch inzwischen

Luftschutz- Erinnerungs-Hock, Samstag, den 20. Oktober 1979 
im MITTSNZA in Muttenz

Offizielles Nachtessen um 18.50 Uhr im gr. Uebungssaal 
des "Mittenza"

Dort sind wir dann alle beisammen (Auch die Direkteingetroffenen ) 
Fourier Zubier Hanns waltet dann wie einst seines Amtes.

A. Andres
Baselstras.se 119. 4152 Muttenz

Liebe ehemalige Luftschutz-Kameraden
Auf unseren Aufruf vom 25. April haben sich 40 Kameraden 

beiderlei Geschlechts spontan zur Teilnahme angemeldet. Ein gross­
artiges Zeichen des Interesses und der einstmals so tapfer geübten 
Disziplin. - Bravo und Dankschön 1 -

Von etwa 20 Kameraden erwarten wir noch Bericht. An sie geht 
unsere nochmalige Bitte, ihre Teilnahme bis spätestens 12. Oktober 
schriftlich oder mündlich an den Unterzeichneten nachzumelden. 
(Tf No. 61.56.93, am besten abends, Merci ) 
Denkt daran: Wir holen alle, die gesundheitlich nicht auf dem 
Damm sind, per Auto zuhause ab und bringen sie zum selbstgewählten 
Zeitpunkt wieder heim. Gerade ihnen möchten wir eine besondere 
Wiedersehnsfreude machen l -

Hock und Unterhaltung.
Mesmer Paul sorgt für Musik ’. Buser Walter zeigt Bilder von einst. 
Dazwischen : Plaudereien und gemeinsamer Gesang (Liedertexte anbei) 
Jeder 1 kann seinen Beitrag bringen. Anregungen zur weiteren 
Ausgestaltung des Abends nehmen wir gerne entgegen.

Durch das Programm führt der Unterzeichnete.

Alle, die können und wollen, besammeln sich um 17°°Uhr 
auf dem Breiteschulhaus-Platz.
Gysin Paul und Honegger Rudolf führen durch das Ortsmuseum .

Baselstras.se
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wann drückt

*

, ei wie 
singet die so hell. Wie die Lerche 
über Saatenund wenn wir oft auch Leid erfahren, 

Manche Stunden glücklich waren,

Du bist mein Kamerad
1. Einst kannten wir uns nicht, 
Kameraden rechts und links.
Und taten unsre Pflicht, 
Kameraden rechts und links.
Und bei der Pflicht fürs Vaterland 
Das Herze sich zum Herzen fand, 
Kameraden rechts und links.

5. Will mir die Hand noch reichen,

Ich hatt *

Marsch in der Nacht
Die Nacht ist ohne Ende, der Himmel 
ohne Stern, die Strasse ohne Wende, 
und was wir lieben fern. Ah....
2. Gebeugte Rücken tragen, die harte, 
schwere Last, und müde Schritte fra­
gen: Wann endlich kommt die Rast.
5. Wann scheint die Sonne wieder, 
wann wird es hell und licht, wann 
fällt der Kummer nieder, 
die Not uns nicht. Ah ..
Geduld, es wird sich wenden, 
verlasst euch fest darauf, in Gottes 
weisen Händen liegt aller Weltenlauf. 
Ah 

!} er ging an meiner Seite:
a s90 | im gleichen Schritt und Tritt:
Kameraden.| Elne Kugel kam gefiOgen,

• • 'I

j Kapitän und Leutenant
i Ein Schifflein sah ich fahren, 
Kapitän und Leutenant, darinnen

■ waren geladen drei brave Kompag­
nien Soldaten, Kapitän, Leutenant, 
Fähnerich, Sergeant,:nimm das Mädel: 

Ah..j bei der Hand, Soldaten, Kameraden, 
j nimm das Mädel, nimm das Mädel bei 
| der Hand, juche, Soldaten,Kameraden 
|j nimm das Mädel, nimm das Mädel bei 
!l der Hand.
I Was sollen die Soldaten essen?
Kapitän und Leutenant? Gebratenes

i Fleisch und Kressen, das sollen 
die Soldaten essen, Kapitän und

1 Leutenant 

gilt sie mir oder gilt sie dir? 
ji Ihn hat sie weggerissen,
er liegt zu meinen Füssen, :
als wär’s ein Stück von mir.:

-5 Eine Kompanie Soldaten
| 1. Eine Kompanie Soldaten, wie 
| viel Leid und Freud ist das.
| Und es fallen die Granaten 
j in die Kompanie Soldaten, und 
j gar mancher beisst in’s Gras.

2. Eine Kompanie Soldaten
Ein Jahr, ein Jahr ist wiederum vorübej' •••> Uber Saaten, singt die Kompanie

j Soldaten, Landsturmmann und Jung- 
lasst uns singen Brüder, du bist mein | gesell.
Kamerad, du bist mein Kamerad. 'j 3« Eine Kompanie Soldaten, oh das

ist viel Blut und rot. Denn die
j Feinde sind geraten in die Kompa- 
j nie Soldaten und ach Hauptmann du 
i bist tot. Eine Kompanie Soldaten, 
! wie viel Leid und Freud’ ist das.

j| derweil ich eben lad ’: Kann dir 
S die Hand nicht geben, bleib’ du 
! im ew’gen Leben, : mein guter 
! Kamerad,’ :

2. Ob arm du oder reich,Kameraden... 
hier sind wir alle gleich, Kameraden.. 
Dein Stand dich nicht verleite, 
es gehn an deiner Seite,Kameraden... 
An Jahr, ein Jahr 
p. Und hast du einen Schmerz,Kam. .. 
dann öffne uns dein Herz,Kameraden.. 
Kopf hoch.’ Und nicht verzagen, 
wir helfen ihn dir tragen, Kameraden 
rechts und links.
Ein Jahr, ein Jahr 
4. Wenn wir im Felde stehn, 
dann kann uns nichts geschehn, Kam.
In Kampf und in Gefahren wird Freund­
schaft uns bewahren, Kameraden .... 
Ein Jahr, ein Jahr,
5. Und wird einst Friede sein,  
dann kehrt ein jeder heim,  
und denkt an allen Tagen, an seine 
Kameraden, Kameraden rechts  
jän Jahr, ein Jahr 

einen Kameraden
j 1. Ich hatt’ einen Kameraden, 
einen bessern find’st du nit.

’ Die Trommel schlug zum Streite,
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Wo sollen die Soldaten tanzen?
Kapitän und Leutenant? Auf ihren
Mauern und Schanzen, da sollen die
Soldaten tanzen, Kapitän und
Leutenant .....

Wo sollen die Soldaten schlafen?
Kapitän und Leutenant? Bei ihren Ge­
wehren und Waffen, da sollen die 
Soldaten schlafen, Kapitän und 
Leutenant 

I

Wie kommen die Soldaten in den Himmel? 
Äpitän und Leutenant? Auf einem weis­
sen Schimmel, da kommen die Soldaten 
in den Himmel, Kapitän und Leutenant..
Wie kommen die Offiziere in die Hölle? 
Kapitän und Leutenant? Auf einem 
schwarzen Fohlen, wird sie der Teufel 
holen, Kapitän und Leutenant 

Die blauen Dragoner
Die blauen Dragoner, sie reiten 
mit klingendem Spiel durch das Tor, 
Fanfaren sie begleiten hell zu den 
Hügeln empor, hell zu den .....
2. Die wiehernden Rosse, sie stam­
pfen, die Birken, sie wiegen im 
Wind. Die Fähnlein auf den Lanzen 
flattern im Morgenwind, flattern...
5. Und morgen, da müssen sie rei­
ten, mein Liebster wird bei ihnen 
sein. Und morgen in alle Weiten, 
morgen, da bin ich allein, morgen, 
da bin ich allein.
Hoch auf dem gelben Wagen
Hoch auf dem gelben Wagen, sitz 
ich beim Kutscher vorn, Hurtig die 
Rosse traben, lustig schmettert das 
Horn. Wiesen, Wälder und Auen, 
leuchtendes Aehren-Gold, Möchte 
ja so gerne ruhn und schauen, aber 
der Wagen der rollt.
Flöten hör ich und Geigen, lusti­
ges Bassgebrumm. Junges Volk im 
Reigen, tanzt um die Linde herum. 
Röcke fliegen im Winde, alles 
jauchzt und tollt. Bliebe ja so 
gerne bei der Linde, aber der ....
Postillion vor der Schenke, füttert 
die Rosse im Flug. Schäumendes Ger­
stengetränke, reicht ihm die Wirtin 
im Krug. Hinter den Fensterscheiben 
lacht ein Gesicht so hold. Möchte 
ja so gerne bei ihr bleiben, aber 
der Wagen der rollt.
Sitzt einmal ein Gerippe, hoch bei 
dem Schwager vorn. Trägt statt der 
Peitsche die Hippe, das Stunden­
glas statt das Horn. Dann ade nun 
ihr Lieben, die ihr nicht mitfah­
ren wollt. Wäre ja so gerne noch 
geblieben, aber der Wagen rollt.

Was sollen die Soldaten trinken? 
Kapitän und Leutenant? Den besten 
Wein, der zu finden, den sollen die 
Soldaten trinken, Kapitän und Leute­
nant 

Alle Rosen
Dass ihr’s hört, so ist die Kumpanie, 
sie geht vor, doch zurück geht sie 
nie. Refr. Alle Rosen, sie blühen am 
Wege rot. Wir marschieren, marschie­
ren vorbei; vielleicht sind wir mor­
gen schon bleich und tot, du und ich 
und die ganze Reih*, du und ich und 
^.e ganze Reih1.
2^ Trummler trummle, halte uns im 
Schritt, jeder Mann, jeder Fuss 
geht mit, ja- mit. Refr
5. Hauptmann, reit’ auf deinem Schim­
mel zu, heute gibt’s keinen Wein, 
keine Ruh, ja Ruh. Refr
4. Lütenant, zieh deinen Sabel ’raus, 
mit dem Liebelen ist es aus, ja aus 
Refr
5. Kämen wir zurück und wär’s getan, 
trinken wir einen Rausch uns an, ja 
an. Refr
6. Und du schenkst uns immer wieder 
ein: Herrlich könnte das Leben sein, 
ja sein. Refr



•»

3. Darum lasst uns weiter gehen; weichet nicht verzagt zurück! 
Hinter jenen fernen Höhen wartet unser noch ein Glück.

4. Mutig, mutig! Liebe Brüder, gebt das bange Sorgen auf;
morgen steigt die Sonn’ schon wieder freundlich an dem Himmel auf.

2. Aber unerwartet schwindet vor uns Nacht und Dunkelheit 
und der schwer Gedrückte findet, Linderung in seinem Leid.

2. Vom Wasser haben wirs gelernt; vom Wasser! Das hat nicht Ruh bei Tag 
und Nacht, ist stets auf Wanderschaft bedacht, das Wasser.

Beresinalied
1. Unser Leben gleich der Reise eines Wandrers in der Nacht, 

jeder hat in seinem Gleise etwas, das ihm Kummer macht.

Wir sind jung die Welt steht offen 
1. Wir sind jung die Welt steht offen, o, du schöne weite Welt!

Unser Sehnen, unser Hoffen geht hinaus in weite Welt!
Bruder lass den Kopf nicht hängen, kannst ja doch die Sterne sehn, 
.•aufwärts blicken, vorwärts drängen, wir sind jung und das ist schön. :

4. Die Steine selbst, so schwerste sind; die Steine, sie tanzen mit 
den muntern Reihn und wollen gar noch schneller sein, die Steine.

Müllerlied
1. Das Wandern ist des Müllers Lust; das Wandern! Das muss ein schlech­

ter Müller sein, dem niemals fiel das Wandern ein; das Wandern.

3- Auf denn, und die Sonne zeige uns den Weg durch Feld und Hain. 
Geht darauf der Tag zur Neige, leuchtet uns der Sterne Schein. 
Bruder, schnall den Rucksack über, heute soll’s ins Weite gehn. 
:Regen, Wind, wir lachen drüber: wir sind jung und das ist schön.:

2. Liegt dort hinter jenem Walde nicht ein schönes, fernes Land, 
blüht auf jenes Berges Halde nicht ein Blümlein unbekannt? 
Lasst uns schweifen ins Gelände, über Berge, über Höhn, 
:wo sich auch der Weg hinwende; wir sind jung und das ist schön.:

5. 0 Wandern, Wandern meine Lust; 0 Wandern! Herr Meister und Frau 
Meisterin, lasst mich in Frieden weiterziehn und wandern.

3. Das sehn wir auch den Rädern ab; den Rädern, die gar nicht gerne 
stille stehn und sich mein Tag nicht müde drehn, die Räder.



Luftschutzkompagnie Muttenz 1935-1945

bestand aus: Kommandant
Hptm. Wäterlin Ernst, Stellvertr. Oblt. 
Meister Fritz, Fw. Gloor Rudolf, Four.

Natürlich wollte Hitler mit der Zeit 
auch die Schweiz seinem grossdeut­
schen Reich einverleiben. Vor lauter 
Kriegseroberungen hatte er aber keine 
Kraft und keine Zeit mehr dazu. Recht­
zeitigerkannten die meisten unserer po­
litisch Verantwortlichen die grosse Ge­
fahr. Vorsorglich wurden militärische 
Vorbereitungen getroffen, wobei erst­
mals auch an einen organisierten Schutz 
der Zivilbevölkerung gedacht wurde. 
Schon 1935 forderte der Bundesrat von 
den Städten und den grösseren Ge­
meinden die Bildung einer entspre­
chenden Organisation für den passiven 
Luftschutz, weil man mittlerweile 
wusste, dass mit Fliegerangriffen ver­
heerende Schäden unter der Zivilbevöl­
kerung angerichtet werden können. 
Vermutlich war schon zu Beginn vorge­
sehen, den Luftschutzorganisationen im 
Kriegsfall militärischen Charakter zu 
verleihen, denn in einem Zirkular vom

Leiters an Ernst Wältcrlin abgab.
 ~ ___  Nachdem am 15. März 1939 die deut­

örtliche Luftschutz wurde aufgehoben. Anstatt alle Dokumente zu vernichten, hat sehen Truppen in Prag einmarschierten,

Der 2. Weltkrieg in Muttenz
Geschichte des Luftschutzes in Muttenz

Hptm. Ernst Wäterlin.

1 r Macht und eine gewaltige Aufrüstungs-
No future meinen viele Jungen heute in welle schürte die Kriegsangst. 
Anbetracht der Bedrohung durch Als 1938 der Anschluss Österreichs an 
Atomraketen. Aber wie war denn die das Deutsche Reich erzwungen wurde, 
Weltlage vor einem halben Jahrhun- die Sudetenkrise durch das Münchner • 
dert? Abkommen scheinbar gelöst werden
Im Oktober 1929 erfolgte der berüch- konnte, nahmen auch wir Schweizer mit 
tigte Börsensturz an der New Yorker- Bestürzung und Angst vom brüsken 
Börse. Viele verloren ihr Vermögen Einmarsch der deutschen Truppen in 
und die ganze Welt stürzte in die grösste die Tschechoslowakei am 15. März 1939 
wirtschaftliche Krise aller Zeiten. Mas- Kenntnis. Durch den verräterischen 
senarbeitslosigkeit und Mutlosigkeit Hitler-Stalin-Pakt vom 23. August 
der Unternehmer kennzeichneten auch 1939 gedeckt, griffen die deutschen 
die trostlose Lage in Europa. In Truppen am 1. September 1939 überra- 
Deutschland kam 1933 Adolf Hitler mit sehend Polen an, worauf am 3. des glei- 
seiner National-sozialistischen Deut- chen Monats England und Frankreich 
sehen Arbeiterpartei (NSDAP) an die Deutschland den Krieg erklärten.

sehen Kursen eine gute Ausbildung er­
hielten. Im gleichen Jahre erfolgte die 
(zunächst einfache) Uniformierung. Es 

P. Gysin wur^en abgegeben: Ein zweiteiliges 
Überkleid wie bei den Pontonier­
truppen, Ledcrcenturon, Stahlhelm 
und Mütze, später noch ein Winter­
mantel. Es folgten dann Verdunke­
lungsübungen, Entrümpelungen der 
Dach- und Estrichböden. Die Ge­
meinde Muttenz erhielt Gasmasken 
(sogar kleine für Kinder), Yperitan- 
züge, Sanitätsmaterial, technisches Ma­
terial, usw.
iW"

Vorwort
Vor 40 Jahren ging der 2. Weltkrieg zu Ende und der anno 1935 ins Leben gerufene 
< ..  
es der Obmann der Museumskommission (ehern. Luftschutzsoldat) in Verbindung wurde auch unsere Bevölkerung sehr 
mit Fritz Guldenfels (ehern, Luftschutzoffizier, Del. Feuerwehr) und Hans Zubier beunruhigt und unterstützte den Bun- 
(ehem . Fourier der Luftschulzkompagnie Muttenz) unternommen, dieselben zu desrat ’n seinen Vorbereitungen im Wi- 
sichten und dem Ortsmuseum Muttenz zur Aufbewahrung zu übergeben. Hans Verstand gegen die Bedrohung aus dem 
Zubier hat cs in verdankenswerter Weise übernommen, den gangen Werdegang nördlichen Nachbarstaat. Der ur- 
und die Geschichte des Muttenzer Luftschutzes zusammenzustellen. sprünglich zivile Luftschutz wurde in
In Anbetracht des nahenden 40. Jahrestages des Kriegsendes und im Gedenken an kurzer Zeit militärisch organisiert, 
die bereits verstorbenen «Luftschützler», es sind mehr als die Hälfte der am Viele ältere Kaderleute wurden ersetzt 
Kriegsende 116 Mann zählenden Kompagnie, erscheint diese Zusammenfassung durch jüngere Kräfte, die in eidgenössi- 
hier im Muttenzer Anzeiger.
Die noch lebenden Kameradinnen und Kameraden werden auf den 7. Mai zu 
einem Kameradschaftstreffen ins Bauernhausmuseum und in den Rebstock einge­
laden. Sie haben bereits eine persönliche Einladung erhalten. 1

Hitler - Auslöser der geistigen und militärischen
Landesverteidigung Mobilmachung

8. April 1936 erklärt das Eidg. Militär- Als am 1. September 1939 mit dem Ein­
departement die Eingliederung von marsch der Deutschen in Polen der 
Ausländern in die Organisationen als Zweite Weltkrieg ausbrach, war Mut­
unzulässig. lenz mit seiner Luftschutzkompagnie
Die Gemeinde Muttenz hatte zuerst bestens vorbereitet. Das dannzumalige 
grosse Mühe, geeignete und willige Kader bestand aus: 
Leute für den Aufbau der von Bern vor­
geschriebenen Schutzorganisation zu
finden. Dem Gemeinderat stellten sich Zubier Hans, Gerätewart Wm. Ifert 
ursprünglich zur Verfügung: Richard Eduard, ABV-Dienst Lt. Andres Al- 
Brüderlin, als Feuerwehrkommandant, bert, Polizcidienst Lt. Hauser Karl, 
Traugott Stingelin, Fabhändlcr, Ed- Feuerwehr Lt. Mesmer Karl und Lt. 
mund Jourdan, Baumeister, Ernst Wal- Guldenfels Fritz, Sanität Oblt. Landolf 
terlin vom Samariter-Verein, Fritz Mei- Hermann, Dr., Chem. Dienst Lt. In­
ster und Karl Mesmer, beides Feuer- heldcr Andreas, Dr., Techn. Dienst Lt. 
wchr-Fachleutc, ferner Karl Hauser, Meier Gottlieb. Bestand der Kom- 
Gottlieb Meier-Gruber für den techni- pagnic bei Kriegsbeginn 106 Mann 
sehen Dienst, Dr. Inhelder für den ehe- (inkl. 6 Frauen im Verbindungs- und Sa­
mischen Dienst, Dr. med. Hermann nitätsdienst). Ein paar Tage nach der 
Landolf für den Sanitätsdienst. Richard Mobilmachung fand auf dem Breite- 
Brüdcrlin wurde aber bald durch Hans Schulhausplatz die Vereidigung durch 
Jourdan ersetzt, der aber durch die einen beauftragten Offizier des Ter.- 
Wahl in den Gemeinderat das Amt des Kommandos statt.
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Schafzüchter schrieb am 21. Juni 1937: 
«Zurzeit stehe ich mit unserer Schaf­
herde auf unserer Alp. Es ist uns des-

die verlangte Entrümpelung durchzu­
führen. In unserem Estrich befinden

E. Wälterlin,
*Öblt. H. LandolffLl. A. Andres (es fehlt Lf. IV. Buser). *06 Lt. F

ß

Krieg im September 1939 ausbrach, 
war eine Verdunkelung der Schweiz

Qffizierscorps (v.l.n.r.):1Lt. P. Mesmerf'Obh. F. Guldenfels,JHptm.
LJ a A..J___ r-t.l. i . u/ o__________ : X. '

• . . 4

»4
F.

i-V'fezf;':
Rekursrecht bis zur höchsten Instanz Vereidigung der Luftschutzkp. Muttenz auf dem Breiteplatz.

< y
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i

Im Jahre 1943-also mitten im Zweiten 
Weltkrieg-- fand in Verbindung mit den 
zivilen Luftschutzwarten im Februar 
und im September eine weitere grosse 
Entrümpelungsaktion statt, an der in 
Muttenz mehr als 40 Tonnen Altstoffe 
abgclicfcrt wurden. Welch’ ein gutes 
Ergebnis für die Kriegswirtschaft in 
Notzeiten! Ausserdem sammelte man in 
Muttenz noch gegen Kriegsende 
Kleider und Gebrauchsgegenstände für 
Flüchtlinge, was 2370 kg ergab. Wahr­
haft ein schönes Zeugnis der Muttcnzcr 
Gebefreudigkeit zur Linderung der 
Not. Leider bestand damals noch keine

i Sammclstelle für das Ortsmuseum.

Die Verdiinkelungsübungen - 
und dann im Krieg die Realität 
Viele Aufgaben wurden vom Bundesrat 
den Gemeinden übertragen und auch 
um Verständnis für die ernstere interna­
tionale Lage gebeten. Schon 1938 

Die ersten Aktivitäten des Luftschutzes in Muttenz: wurde eine grosse Verdunkelungs­
TD. z •• i i x« Übung in Muttenz durchgespielt. SieDie Entrumpelungsaktionen war m8jtten jn den Vorkrieg:jahpren nicht

Man wollte die Dachböden und die un- (den hohen Bundesrat) vorbehalten! überall auf Gegenliebe gestossen und 
Wir haben gegenwärtig noch zirka 12 gab der neu organisierten Luftschutz­

organisation viel Arbeit. Glücklicher­
weise mussten in Muttenz nur wenige

Gebiet von Muttenz durchführen und 
In beiden Fällen konnte eine Lösungge- dafür sorgen, dass in der Nacht kein 
funden werden. Licht von oben sichtbar war. Wider Er-

bewohnten Dachräume frei halten von
leicht Brennbarem, damit Brand- Säcke abgepacktes Heu im Estrich, 
bomben im Kriegsfälle nicht so leicht Muss ich dasselbe in den Keller bringen, 
Nahrung für ein grösseres Feuer finden so wird es dort bis in einigen Monaten Renitente gebüsst werden. Als dann der 
würden. Der Gemeinderat hatte diese schimmlig und für die Kaninchen unge­
teilt überall populären) Aktionen im niessbar. Ich bin bereit, wenn es die Not
Auftrag des Bundesrates verfügt und erfordert, aber erst dann (Kriegsfall noch nicht nötig. Erst am 6. November 
deren Durchführung und Überwachung oder Überfall) das Heu aus dem Estrich 1940 traf in Muttenz das folgende Tele- 
der örtlichen Luftschutzorganisation zu entfernen. Das kann meine Frau, gramm ein: «General befiehlt Verdun­
übertragen. Ein in Muttenz wohnhafter falls ich selbst abwesend sein sollte, in- kelung ab 7. November, 22.00 Uhr,

nert 10 Minuten besorgen und zwar trefft Vorbereitungen. Zirkular folgt,
auch nachts. Damit ist zwar im Estrich Abteilung Luftschutz.» Ab diesem
nicht viel verbessert, da derselbe gegen Datum mussten nach genauen Dienst­

halb nicht möglich, bis zum 1. Juli 1937 eindringende Kälte und Schnee mit planen die Angehörigen der Luftschutz-
Brettern eingeschalt ist. Die Mansarde kompagnie Muttenz Nacht für Nacht 
hat sogar doppelte Holzverschalung. Patrouillengänge im ganzen bewohnten

sich nur ein demontiertes Bett, etwas äl- Dies zu Ihrer gefl. Kenntnisnahme.» 
tere Wäsche in Korb und Kommode, 
etwas Brennholz und drei Säckli Schaf­
wolle. Erst nach unserer Rückkehr 
Ende September 1937 können wir die 
Entrümpelung vornehmen.» Ein an­
derer Einwohner (SBB-Angestellter) >,
von Muttenz schreibt: «Gemäss Absatz 
2 b der Entrümpelungs-Vorschriften 
vom 2. Juni 1937 sollen Heu und Stroh 
ab dem Estrich verschwinden. Leider 
steht mir kein leerer Salon zur Verfü­
gung, um dasselbe dort unterzubringen. 
Als wir im Jahre 1924 unsere Liegen­
schaft kauften, ist dies nicht zuletzt ge­
schehen, damit wir uns Geflügel und 
Kleinticre halten konnten. Gerade zu­
folge des Krieges 1914/18 habe ich mir 
einen Kaninchenstall zurechtgezimmert 
und habe diesen seither immer benutzt. 
Ich möchte sehr bezweifeln, was im 
Ernstfälle für unser Binnenland wich­
tiger ist, ob die gänzliche Entrümpelung 
des Estrichs oder die eigene produktive £ 
Versorgung mit Lebensmitteln? - Nöti­
genfalls werde ich mir diesbezüglich das
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*4Mesmer (Gast), Wm H. Kist.
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Feuerwehr im Einsatz.

deutlich sichtbar machen mussten.

litär- und Luftschutzdienst getroffen.

—; ■■ - ‘

Missverständnisse bestehen, die nicht 
weiterdauern dürfen. Wir sehen uns 
daher veranlasst, folgendes klarzu­
stellen.

zember 1939 auch sic nun der Eidg. Mi­
litärversicherung unterstellte. Am 1.

stungen erzielt. Dies ist nur möglich, 
wenn die Bevölkerung sich nicht durch

3. Müsste aus militärischen Gründen in 
der Kampfzone die Evakuation durch­
geführt werden, so wäre dies eine aus­
serordentliche Massnahme, die im ein­
zelnen Falle besonders angcordnct 
würde. Sic hat aber mit der Evakuation 
der Bevölkerung im Hintcrlandc, die 
für unsere Verhältnisse überhaupt nicht 
in Frage kommt, nichts zu tun.
4. Weder die vorgesehenen Mass­
nahmen, um Personen und Güter der 
feindlichen Einwirkung zu entziehen, 
noch die Anordnungen, die allenfalls in

Von der Evakuation wurde 
viel gesprochen...

Aber nie war sie behördlicherseits 
ernsthaft in Erwägung gezogen worden. 
Eine Ausnahme würde lediglich eine 
ausserordentliche Massnahme in der ei­
gentlichen Kampfzone bilden. Ein Zir­
kular vom 3. Juli 1939 des Eidg. Militär- 
departementes in Bern (also zwei 
nate vor Ausbruch des Krieges) orien­
tiert Behörden und Bevölkerung fol­
gendermassen:

Mitteilung des Eidg.
Militärdepartements betreffend 

Evakuation
Die Vorbereitungen für den Ernstfall Was Posierte alles während des Krieges in Muttenz?
führen notwendigerweise dazu, dass Zu Beginn des Krieges war die Luft- Februar 1940 wurde eine Regelung für 
sich die Öffentlichkeit mit einer Reihe schutzkompagnic Muttenz ausbildungs- eine Lohnausfallentschädigung bei Mi- 
dieser Fragen beschäftigt. Dies trifft technisch und organisatorisch für ent- litär- und Luftschutzdienst getroffen, 
unter anderem für die Evakuation zu, sprechende Aufgaben wohlvorbcrcitet. Erstmals mussten die Arbeitgeber 4% 
über deren Bedeutung und Umfang Alle Angehörigen der Truppe nahmen von jeder Gehalts- oder Lohnsumme 

zudem mit Genugtuung davon Kennt- abliefern, während auf der andern Seile 
nis, dass der Bundesrat am_29. De- den Arbeitnehmern 2% vom Brutto­

lohn abgezogen werden mussten (Pari­
tätische Lösung). Auf Grund dieser

warten hielten sich alle Bewohner von _ . __
Muttenz an die strengen Vorschriften lion, die durch die geltenden Erlasse 
und nur selten mussten die Luftschutz- vorgeschrieben wurden, beziehen sich M jjt- 
Organe eingreifen. zur Hauptsache auf Güter, die dem Be- ““
wir froh war man, als der General ver- darf der Armee oder der Bevölkerung 
fügte, dass i,n der Nacht vom 24. auf den dienen. Sie würden im Ernstfälle durch- 
25. Dezember 1941 (Heiligabend) nicht geführt, je nachdem die Lage dies erfor- 
verdunkelt werden müsse. Erst am 12. dert.
September 1944 wurde die Verdunke- 2. Die Evakuation der Bevölkerung von 
lung in der ganzen Schweiz aufgehoben, Ortschaften in andere Gebiete, als vor­
weil nun beide Kriegsparteien wieder an sorgliche Massnahme, ist nicht vorge- 
unserer Grenze standen und wir mit un- sehen. Sie hätte die Desorganisation des 
serer bewussten Beleuchtung aller be- öffentlichen Lebens, die Beeinträchti- 
wohnten Gebiete den neutralen Boden gung der für die Armee und die Bevöl­

kerung gleich notwendigen Produktion der Kampfzone getroffen werden könn- 
und eine starke Entblössung der Armee ten, bilden irgendeinen Grund, um be- 
von Transportmitteln zur Folge. Diese hördlich verfügte Vorbereitungen zu 
Nachteile, neben denen noch weitere 'unterlassen oder zu vernachlässigen, 
bestehen, führen zwingend dazu, keine Die Bevölkerung muss im Gegenteil, 
Evakuation grossen Stils in Aussicht zu wie die Armee an der Front, ihre 
nehmen. Pflichten im Hinterland erfüllen und
Die Verhältnisse unseres Landes lassen sich dafür einsetzen, dass die tägliche 
sich mit denjenigen anderer Staaten Arbeit an Ort und Stelle ihren möglichst 
nicht ohne weiteres vergleichen. Vor normalen Fortgang nimmt. Die ganze 
allem fehlt bei uns der Raum, um eine Landesverteidigung beruht darauf, dass 

i Mo- evakuierte Bevölkerung auf grosse Ent- jeder an seinem Platze die höchsten Lei- 
fernungen in Sicherheit zu bringen. 
Ausserdem gibt es in unserem Lande
keine Millionenstädte, für die die Eva- falsche Behauptungen über angebliche 
kuation eines Teils der Bevölkerung Evakuationen ins Hinterland irreführen 
eher einen Sinen haben mag. lässt. Bern, den 3. Juli 1939

Sanitätsdetachement mit Kpl. E. Fleig, Wm. H. Meier, Wm. N. Landolf, Lt. P. g 

fe
1. Die Vorbereitungen für die Evakua-
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Im April 1944 kam der Krieg immer
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Luftschutzkommando Muttenz nach 
Bern: «Gefundener Registrierballon 
aus Deutschland. Ich nehme Bezug...»

eil
v Ä 1

| Im November 1942 musste neuerdings 
I auf Störballons aufmerksam gemacht 
| werden, die aber diesmal mit Brand- 
| Phosphor (sclbstcntzündcnd) bestückt 
| sind. In einem Zirkular der Abteilung 
| für Luftschutz in Bern werden die durch

■ den heftigen Luftkrieg bekannten 
k Kriegserfahrungen mit Brandbomben 
| bekanntgegeben. Tatsächlich ver- 
1 schärfte sich im September 1943 der 
j Luftkrieg und zwang die Luftschutzor- 
| ganisation von Muttenz Blutspender 
| (laut Aufruf möglichst mit Blutgruppe 
I 0) zu suchen, die bei einem plötzlichen 
| Bedarf bei einem allfälligen Bombenab­

wurf auf unser Gebiet nötig gewesen 
wären.

t
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biet nachts besonders sichtbar zu ma­
chen. Im November 1944 finden die er­
sten grösseren Flüchtlingsübertritte in 

Luftschutzorganisationen ein Energiemangel begann sich zudem die Schweiz statt. Ein Zirkular vom 25. 
unter das Militärstrafrecht, sofortige anzubahnen. Erstmals verfügte der November 1944 der Abteilung für Luft- 
Erstellung von Alarmzentralen und Bundesrat den langfristigen Bau von schütz regelt die Flüchtlingsfragen, 
Kommandoposten in Muttenz, Bewaff- Kraftwerken in unseren Bergen (Ent- wobei mit grösseren Kontingenten ge- 
nung der ABV-Dienste und der Luft- scheid Juli 1942). Im Oktober 1942 rechnet wurde. Vom örtlichen Luft­
schutzpolizei. Ab Mai 1940 mussten musste vor der Brandgefahr durch aus- schütz wurde Mithilfe verlangt. «Mass- 
Alarmzentralen und Kommandoposten ländische Störballons gewarnt werden gebend muss aber bleiben, dass der 
bei einer Mobilmachung bewacht und im gleichen Monat trat nahezu epi- Luftschutz seine Aufgaben bei Bombar- 
werden; ferner wurde eine enge Zusam- demisch eine Art Dysenterie bei der dierungsschädcn durchführen kann», 
menarbeit mit den bewaffneten Orts- Truppe und in der Zivilbevölkerung schreibt Bern.
wehren (Niki. Schaub-Meyer war wäh- auf. Ein blaues Zirkular aus Bern emp- Am 24. September 1944 meldet das 
rend des Krieges ihr Kommandant) ver- fahl zur Zurückdämmung dieser unan- 
fügt. Im Juni 1940musste in Muttenzein genehmen Krankheit: «Immer Hände- 
Chlorkalklager (zur Verhinderung von waschen vor den Mahlzeiten und nach
Seuchen) angelegt werden. Während Benützung der Latrinen, energische Am gleichen Tag geht folgenden Mel­
der ganzen Kriegsdaucr waren die ak- Fliegenbekämpfung!» düng an die Abteilung für Luftschutz
tiven militärischen Einheiten ablö­
sungsweise im auswärtigen Dienst, wäh- l 
rend die Luftschutzangehörigen ihre 
Aufgaben in der eigenen Gemeinde er- I 
füllen mussten. Ihr Einsatz war deshalb I 
etwas unproblematischer und doch j 
machte cs vielen Mühe, fast jede Woche | 
zum Ablösungsdienst in der Alarmzen- ! 
trale und zur Verdunkclungskontrolie 
zu erscheinen. Bei Fliegeralarm (was in 
der Regel nachts erfolgte) musste 
immer die ganze Kompagnie antreten. 
Das Kader wurde recht viel bean­
sprucht, waren doch von der Luft- | 
schutzkompagnie Muttenz ständig An­
gehörige in cidg. Kursen zur Weiteraus­
bildung abwesend.
Nachdem am 11. Dezember 1941 
Deutschland mit Italien den Verei­
nigten Staaten den Krieg erklärten, 
wurde auch die Lage in Europa unge­
mütlicher. Deshalb war im Jahre 1942 Techn. Dienst: Wm. F, Spänhauer, Kpl, F. Martinelli.

Z3 näher an unsere Grenzen, was aus einer 
Meldung an das Kommando hervor­
geht, wonach in Muttenz bei sofortigem 
Bedarf «250 Not-Krankenzimmer» zur 
Verfügung stehen müssen. Im Juni 1944 
gibt ein Zirkular aus Bern Aufschluss 

neuen Bestimmungen war für den eine grossangelegte Mobilmachungs- über «den Ernst der Versorgungslage». 
Wehrmann glücklicherweise besser ge- Übung durchzuspielen. Im Jahre 1942 Im September 1944 sind wieder beide 
sorgt als im Ersten Weltkrieg. empfand man den schon drei Jahre dau- Kriegsparteien an unserer Grenze,
Im Frühjahr 1940 erfolgten weitere ernden Krieg als bedrückend, weil trotz worauf die Verdunkelung sofort aufge­
wichtige Entscheidungen des Bundes- der entscheidenden Schlacht vor und hoben wurde, um unser neutrales Ge­
rätes: Abgabe von Sandsäcken an die nachher in Stalingrad immer noch kein 
Zivilbevölkerung, eine Aktion zum Bau Ende in Sicht war. Bei uns wurde die 
einfacher Schutzräume, die Unterste!- Lebensmittel-Rationierung verschärft, 
lung der

- *

Instruktion am Kreislaufgerät mit Oblt. F. Guldenfels.



Hegger, Sdt. F. Meyer, Wm. Ad. Harrt . 2* ,GZc>0 r.

Hans Zubier

gebiet. Gemäss Ihrer Weisung sind...»

Mit der Entlassungs-Inspektion vom 21. 
Juni 1945 wurde die Luftschutzkom­
pagnie von ihren Aufgaben entlastet 
und in der Folge übertrug das Eidg. Mi­
litärdepartement den Luftschutz der 
Armee. Wenige Angehörige der bishe­
rigen «blauen» Luftschutztruppen 
wurden umgeschult und mussten in feld-

J vom 11. März 1945 an die Abteilung für 
I Luftschutz in Bern ergibt folgendes: 
I «Wie ich erst nachträglich vernommen 
J habe, ist...
5 Glücklicherweise passierte gegen das 
:'4 Kriegsende in Muttenz nichts mehr von 
/j Bedeutung und es konnte mit grossem 

Aufatmen von der bedingungslosen Ka­
pitulation der deutschen Wehrmacht 
vom 7./9. Mai 1945 Kenntnis ge­
nommen werden.

Küchenmannschaft mit Feldweibel und Fourier: Four. H. Zubier, Sdt. E. Ho- grauer Uniform in normalen Wiederho- 
~~ - . . “ . ’ ** ' lungskursen ihren normalen Dienst in

den folgenden Friedenszeiten absol- 
nach Bern: «Beobachtungen im Grenz- Am 4. März 1945 wurde Basel (vermut- vieren. Allen Aktiven der Luftschutz- 

lich versehentlich) aus der Luft bombar- truppen wurden vom Vorsteher des
Übrigens meldet Bern einige Tage diert und mehrere Gebäude in Bahn- Eidg. Militärdepartements, Bundesrat
später, dass Hans Brüderlin in der Burg- hofnähe erlitten starke Beschädi- Kobelt, der Dank in Gestalt einer Ur­
gasse 10, die übliche Belohnung von 5 gungen. Es soll auch in Muttenz künde abgestattet.
Franken überwiesen worden sei. Schaden entstanden sein. Eine Meldung
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im Muttenzer Luftschutz 
(21.6.45)

"Cherus"

Me darf jetz wieder schrybe und säge was me will; 
Was no e rächte Schwyzer dä blybt letz nümme still. 
Ihr werdet drum verneh, was ich ha ghört und gseh. 
Ich hoff bestimmt - 
Dass wäge dämm mich niem uf d'Körner nimmt.
S'isch schad, mir hei kei Kusig in euser Kompagnie.
Do wär der Lütnant Resser mit Lyb und Sell derby. Er würd's gwüss gern probiere, im Luftschutz z'dirigiere. 
Ich glaub er spannt - scho lang uf Luftschutzmusig-Aspirant.
S'hett no zue alle Zyte, bequem! Herre geh. Chansch dorum au im Luftschutz vo dene Vögel gseh.Im Meister iscn's zum Lache, Däm muesch der Tschumpel mache, s'nimmt eim nur wunder, dass dä s'Kinder sälber putzt.
Wenn mir tünä exerziere, im Kompanieverband, tuet eus der Guldi schlauche, -es isch e wahri Schänd. Me cha si gross! Röhre, im ganze Muttez g'höre - 
s'tönt wie im preussische Kasernehof.
Im Schuelhus wird logiert, der Hauptma lut plagiert. Der Gmemdrot stellt ihm's Bei; er wird erbärmlig chlei, chunnt gänzlich us der Fassig, droht sofort mit Entlassig, doch si Gebrumm - G'heit euse Gmeindrot niemols um.
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Der Lütnant Albi het 
schier Tag und Nacht kei r.ueh. Er will e neui Mütze 
wo's Dach luegt ufezue.Ich glaub däm fehlt e Schrube, 
chauf doch e Eickelhube - Denn, bisch die reinschti Volkssturmrarität.

Es stobt im Greisealter der Salti Buser scho. Doch het er no vor Torschluss der Rappel übercho.
Er het zwar Fach, oh je, s'brucht kei Herr Lütenant men. Mach drum die Y/.K.
künftig bi der Heilsarmee.

Der F.-Trupp git, s'weiss jede in letzter’Zyt viel z'rede 
s'hett scho mänge brave Ma dodure Buchweh g'ha.

.Tuesch du im Bunker sitze, g'spürsch plotzlig dini Hitze, 
do chunsch in Schwung - und wirdsch als alte Esel wieder jung.
Isch eine in sim Labe e liederlige Gsell, 
so gseht me bim Durchleuchte miseel e schwach! Stell, 
im Walti Dill si Fumpi, vertrait halt kei so Gumpi. Ich mach kei Schund - s'wär Zyt für die in hoffnigsbund.
Rucksch i als Oberländer, so macht's sich bsunders guet; sitz ufi dim dicke Schädel - 
der Zivilistehuet.Foht's däwäg afo spucke 
vom ville Pfäfferschlucke. Isch's nit e Splin - 
Vielmehr e Fall für d'Medizin.



Muttenz, den H.KÜrZ 1945«

Auf dem Dienstweg an die 
Abteilung für Luftschutz des EMD,

B e r n

Passiver Luftschufj 
Muttenz

ßetr.: Bombardierung
Basels vom 4.J.45.

Wie ich erst nachtrüglioh. vernommen habe, ist bei der 
Bombardierung Basels vom 4.3.^5 in Küttens eine Konter-Scheibe 
in Brüche gegangen. Der Hauseigentümer, Herr Mlh. Hartmann-Dirks, 
Delikatesswarengeschfeft, Muttenz, Brühlweg 3o. veranlasste sofort 
die Anzeige an die Polizei und an die Kantonale Gebäudeversiche­
rung in Liestal. Letztere veranlasste em 5«3-^5 einen Augenschein 
durch Polizei-isprpoi’al Bürgin und Kant.Schatzuxgsbaurieister Eglin 
aus Muttenz. Die Angelegenheit ist somit für uns erledigt; ich 
möchte Ihnen nur interessehalber hievon Kenntnis geben. Immerhin 
beweist dies wie der Luftdruck in Kuttenz verspürt wurde, obschon 
die Distanz ca 5 Km betrügt.UJ.O Kc]0. Luftschutz-Kp..

M uttenz



No.

Protokoll,
Brühlweg 30,

dass es nicht mehr repariert werden kann* Es weist
ea. 5 grosse Risse auf. Herr Hartmann gibt an, dass
der Schaden von der Bombardierung Basels herrührt.
Er habe sofort nach dessen Feststellung das Poli­
zeikommando Mutt enz benachrichtigt♦"Im Auftrag der
Gebäudeversieherungs -Anstalt Liestaly hat am Montag
den_5.3->4-5- Schatzungsbaumeister Eglin Muttenz
das Fenstere ingeschätzt. Unterzeichneter be statigt
das Fenster in Augenschein genommen zu haben

Abgang von 
Depart de

Ankunft in
Arrivöe ä

Tag
Jour

Monat
Mois

Jahr 
Ann^e

Zeit 
Heure

—M ut t enzy- d-en-7v3 v4 5 •------------------------------

Bei Hartmann, Commestible—Geschäft,

AnAu das Kdo. der Luftschutzkompagnie Muttenz,

Absender i
Expediteur j

Muttenz, ist das Schaufenster so stark gesprungen,



No.

•Protokoll

..

dass es nicht mehr repariert werden kann. Es weist
Herr Hartmann gibt an, dassea. 5 grosse Risse auf

der Schaden von der Bombardierung Basels herrührt
Er habe sofort nach dessen Feststellung das Poli­
zeikommando Muttenz benachrichtigt. Im Auftrag der

das_ Fenster ..in Augenschein -genommen su haben-.

Ankunft in 
/ Arrivee ä

Abgang von 
Depart de

Tag
Jour

Monat
Mois

Jahr 
Annöe

Zeit 
Heure

• f;Bei Hartmann, Commestible-Geschäft, Brühlweg 30,
I : '

Muttenz, ist das.. Schaufenster so stark gesprungen,

An h
Au das.Kdo. der Luf tschutzko.mpagnie Muttenz.

Muttenz, den 7.3.45..
——44« • '•'Cfouy&h

l-

-deir 5.3.45' • Schatzüngsbäumeis ter EglTh”, 'Muttenz, 
--- das -Renster - e-i-nge schätzt. Untrer zeichnet er -bestätigt

GAbäudeversicherungs Ansäält Liestal, hat am Montag

Absender i
Expediteur f
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Registrierballon aus Deutschland

benig

Kdo Luftschutz-Kp
Muttenz

Abteilung 
Der

Gegenstand 
Objet

Bern, Waisenhausplatz 27

28>12.44

är Luftschutz
^tfc^fschef:

Kopie ari: 
Ter. Kdo 4

Zusendung 
Ihnen per

Wir bestätigen hiermit den Empfang des Registrierballon, den Sie uns 
per Separatpost zugesandt haben und danken Ihnen für dessen Uebermittlung. 
Wir haben diesen Apparat der Versuchsstation der Kriegstechnisehen Ab­
teilung überwiesen, die sich hierfür besonders interessiert hat. Im Auf­
trage der Kriegstechnisehen Abteilung möchten wir Ihnen für die 
den verbindlichsten Dank aussprechen. Die Verpackungskiste wird 
Separatpost wieder zurückgesandt.

| Eidgenössisches Mllltärdepartement 
Abteilung für Luftschutz

Departement mllltalre föderal 
Service de la protectlon antlaärlenne

Dlpartimento mllltare federale 
Servizio della protezione antiaerea 

Telephon 61

No... .Kg/gS—
In dar Antwort anzugeben 
A rappeler dans la röponse



Betr ♦ Beobachtungen in Gienzgebiet<

I

f

Tex.KSo 4, l~0£.
■i
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•u

■ I
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Passiver Luftschut;
Muttenz

Luf t'schutz-Kotisando fcuttsnz 
Der Ortsleiter:

An dis Abteilung für Luftschutz» 
Be r n 

Waisenhausplatz 27.

/'•; i
\

/ r\/ rzo./H. '
/

Gemäss Ihrer Weisung sind besondere Beobachtungen ia 
Grenzgebiet Ihnen zu itelden.

Ich benachrichtige Sie deshalb, dass auf der deutschen Seite des 
\ Pheines starke Befestigungsanlagen erstellt werden, die sich in 
der Hauptsache vom üienzacherhorn bis direkt an den Rhein erstrecken 
Eine tiefe Tanksperre ist bereits erstellt, während mehrere Bunker* 
bauten, oder Geschützstellungen noch in Bau begriffen sind. Dabei X 

i t.wurde heute Mittag 12oo Uhr, trotz Bonatag, gearbeitet, Da sich \ • rdie Befestigungsanlagen direkt vis-a-Vis des Flugplatzes Sternen- t 
feld und des Fheinhafens Birsfelden und den grossen Kohlenlagern 

.befinden und auch unser Auhafen nicht weit davon entfernt ist, 
dürfte es sich empfehlen der Sache Aufmerksamkeit zu schenken.
Tenn sich in dieser Gegend Kämpfe entwickeln sollten, oder wenn dis 
Stellungen boab&rdiert wüicsn, dann waren die Kohlenlager stark 
gefährdet weil der Fhein hier nur c& <80 b breit ist.

Muttenz, den ?A ^ezo^eT 1944.



Muttenz, den 24.Dezember X944.

Passiver Luttschufj 
Muttenz

An die Abteilung für Luftschutz,
Bern

Waisenhausplatz 27Betr. Gefundener Registrierballon aus Deutschland.

Ich nehme Bezug auf meine gestern Abend und heute mit 
Ihrem Herrn Bankhäuser gehabte telephonische Unterredung, wonach 
in Muttenz ein 
vom Aeronautischen Observatorium des Reichsamtes für Wetterdienst in Lindenberg. (Krs.Beekow)'

■ aufgelassener Registrierballon mit Fallschirm und Registrier- 
Apparat gefunden worden ist. Der Fund wurde von einem Landwirt 
namens Hans Brüderlin in Muttenz, Burggasse lo, gemacht, als er 
gestern Nachmittag, ca 16oo Uhr, im Wald Holz holen wollte. 
Er schnitt den Ballon mit dem Fallschirm von der übrigen Appa­
ratur ab und übergab es dem hiesigen Militäi. Durch Zufall habe 
ich von dem Fund Kenntnis erhalten und veranlasste daher den 
Landwirt heute mit mir zum Fundort zu kommen um auch die Appa­
ratur zu holen. Zugleich veranlasste ich das Militär die Ballon­
hülle mit dem Fallschirm herauszugeben. Gemäss der Weisung Ihres 
Herrn Fankhauser lasse ich Ihnen sämtliche Fundstücke beiliegend 
zugehen und bitte Sie, die Kiste an uns zurückzusenden. Erwähnen 
möchte ich noch, dass das Uhrwerk noch in takt war und das Ticken 
der Uhr deutlich gehört werden konnte. Nach den Aufzeichnungen auf 
dem angehefteten Brief, muss der Aufstieg am 22.12.44 erfolgt sein 
Apparat Nr. E.22956. Es ist unserem Einsatz-Detachement zu 
verdanken, dass ich vom Fund Kenntnis erhielt.

Luftschutz-Kommando Muttenz 
Der Ortsleiter:



Kopie geht z.K. an das l'er.Kdo 4, L-Of.
Doppel dieses Schreibens liegt der Sendung in der Kiste bei.

Beilagen: in einer Kiste
1 Gummiballon verbunden mit Fallschirm
1 liess Instrument mit Uhrwerk
1 weisse Trommel (Behälter) mit anscheinend elektrischer 

Registrier-Einrichtung und Drahtseil.
1 Briefumschlag mit Aufschrift" Achtung^Belohnung,Brief 

lesen.
1 Fragebogen Nr.45/loo
1 Postkarte mit Adresse:An das Aeronautische Obserwa- 

torium des Reichsamtes für Wetterdienst, Lindenberg 
(Krs. Beeskow).



Bern, den 3. Juli 1939«

Mitteilung des Eidg« Militärdepartements 
betreffend Evakuation.

Die Vorbereitungen für den Ernstfall führen notwendiger­
weise dazu, dass sich die Oeffentlichkeit mit einer Reihe dieser 
Fragen beschäftigt. Dies trifft unter anderem für die Evakuation 
zu, über deren Bedeutung und. Umfang Missverständnisse bestehen, 
die nicht weiterdauern dürfen. Wir sehen uns daher veranlasst, 
folgendes klarzustellen.
1» Die Vorbereitungen für die Evakuation, die durch die geltenden 
Erlasse vorgeschrieben wurden, beziehen sich zur Hauptsache auf 
Güter, die dem Bedarf der Armee oder der Bevölkerung dienen. Sie 
würden im Ernstfälle durchgeführt, je nachdem die Lage dies er­
fordert.
2. Die Evakuation der Bevölkerung von Ortschaften in andere Gebie­
te, als vorsorgliche Massnahme, ist nicht vorgesehen. Sie hätte 
die Desorganisation des öffentlichen Lebens, die Beeinträchtigung 
der für die Armee und die Bevölkerung gleich notwendigen Produk­
tion und eine starke Entblössung der Armee von Transportmitteln 
zur Folge. Diese Nachteile, neben denen noch weitere bestehen, füh­
ren zwingend dazu, keine Evakuation grossen Stils in Aussicht zu 
nehmen.

Die Verhältnisse unseres Landes lassen sich mit denjenigen 
anderer Staaten nicht ohne weiteres vergleichen. Vor allem fehlt 
bei uns der Raum, um eine evakuierte Bevölkerung auf- grosse Ent­
fernungen in Sicherheit zu bringen. Ausserdem gibt es in unserem 
Lande keine Millionenstädte, für die die Evakuation eines Teils 
der Bevölkerung eher einen Sinn haben mag.
3. Müsste aus militärischen Gründen in der Kampfzone die Evakua­
tion durchgeführt werden, so wäre dies eine ausserordentliche Mass­
nahme, die im einzelnen Falle besonders angeordnet würde. Sie hat 
aber mit der Evakuation der Bevölkerung im Hinterlande, die für 
unsere Verhältnisse überhaupt nicht in Frage kommt, nichts zu tun.
4. Weder die vorgesehenen Massnahmen, um Personen und Güter der
feindlichen Einwirkung zu entziehen, noch die Anordnungen, die al­
lenfalls in der Kampfzone getroffen werden könnten, bilden irgend­
einen Grund, um behördlich verfügte Vorbereitungen zu unterlas­
sen oder zu vernachlässigen. Die Bevölkerung muss im Gegenteil, 
wie die Armee an der Front, ihre Pflichten im Hinterlande erfül­
len und sich dafür einsetzen, dass die tägliche Arbeit an Ort und 
Stelle ihren möglichst normalen Fortgang nimmt. Die ganze Landes­
verteidigung beruht darauf, dass jeder an seinem Platze die hoch * 
sten Leistungen erzielt. Dies ist nur möglich, wenn die Bevölke­
rung sich nicht durch falsche Behauptungen über angebliche Evakua­
tionen ins Hinterland irreführen lässt. t

1/
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